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Spaa.
Die Bedingungen.

Spadj  8 . Juli . (WTB .) Die in der heutigen
/Donnerstag > Sitzung , als Ergebnis der Beratung der Alliicr-
4 übergebene Erklärung hat folgenden Wortlaut:

unter der Bedingung , daß Deutschland
a) sofort zur Entwaffnung der Einwohnerwehren und

te:  Achecheitspouzei schreitet,
b) eine .Beianntmachung veröffentlicht , in der die so-

. .jae Ablieferung aller Waffen gefordert wird , die in den
fänden der Zivilbevölkerung sind, und welche im Falle der
luüÄeihandtung wirksame Strafen oorsieht (im Falle , datz
vie Befugnisse, die die Regierung Kraft Gesetzes hat , nach
dieser Richtung hin ungenügend seins otlten , müssen unoerzüg-
liff gesetzgeberischeMaßnahmen geschaffen werden , dff die
Befugnisse der vollziehenden Gewalt aus diesem Gebiet ver-

c) sofort alle die Maßnahmen in Angriff nimmt und
ergreift, die notwendig sind, um die allgemeine Wehrpflicht
üdzuschassen und um das Heer auf der Grundlage der lang¬
fristigen Dienstzeit auszubauen , so wie es im Friedensvertrag
vorgesehen ist;

6) den Alliierten alle in ihrem Besitz befindlichen Waffen
und alles Kriegsmaterial , das über die im Vertrag zuge¬
lassene Menge hinausgeht , zum Zwecke der Zerstörung aus-
licfrrl und den Alliierten bei der Zerstörung behilflich ist;

e) die Anwendung derjenigen Bestimmungen des Frie-
densocrirages über die Seemacht wie über die Luftfahrt
sicherstellt, die noch keine Ausführung gesunden habe,

erklären sich die Alliierten damit einverstanden,
, 1. Die Frist , die für die Verminderung der Streitkräste
der Reichswehr vorgesehen ist, bis zum 1. Oktober zu ver¬
längern. Zu diesem Zeitpunkt muß das Heer auf 150 000
Mann beschränkt sein und höchstens 10 Reichswehrbrigaden
umfassen. D i e A l l i i e r t e n e r kl ä r e n s i ch w e i t e r m i.t
einerzweiten am 1. Januar ablaufenden  F r .i'st
einverstanden.  Zu diesem Zeitpunkt muß die Ermäßi¬
gung der Streitkräste auf 100 000 Mann genau in der Zu¬
sammensetzungund der Organisation , wie im Friedensvertrag
vorgesehen, vollendet sein.

> 2. Die deutsche Regierung zu ermächtigen , in der neu¬
tralen Zone bis zum 1. Oktober diejenigen Streitkräste zu
witerhalten, deren Zahl der interalliierte militärische Ueb ^r-
wachungsausschußihr bekanntgeben wird , um an der Samm¬
lung der Waffen teilzunehmen.

3. alle notwendigen Maßnahmen zu ergreifen , um den
Wastenschrnuggelaus dem besetzten Gebiet nach anderen Tei¬
len Deutschlands zu verhindern.

Wenn zu irgend einem ' Zeitpunkt vor dem 1. Januar
1921 die alliierten Ueberwachungsausschüsss in Deutschland fest-
itellen, daß die Bedingungen der gegenwärtigen Vereinbarung
nicht loyal aus geführt werden , z. B . wenn am 1. Septem¬
ber die vorgesehenen Verwaltungs - und gesetzgeberischenMaß¬
nahmen nicht ergriffen sind, nicht in weitgehendem Maße ver-
»fjentlicht worden sind, wenn die Zerstörung und Auslieseruirg
des Kriegsgeräts nicht normal ihren Fortgang nehmen, wenn
dm1. Oktober das deutsche Heer nicht auf eine Ziffer von
150000 Mann beschränkt ist und höchstens 10 Reichswehr-
brigaden umfaßt , werden die Alliierten zur Be¬
setzung eines neuen Teiles des deutschem < 5 !A «=
fcuts schreiten,  sei es das Ruhrgebiet , fei es jed^n
äderen Gebiets , und werden dieses Gebiet erst an hem Tage
Ruinen wenn alle Bedingungen der gegenwärtigen Berftn-
barungen restlos erfüllt werden.

Die Unfrigen vor dem schwersten
Entschluß.

v_ 8- Juli . (WTB .) Sofort nach. der Rückkehr
“et  Konferen ztraten die Mitglieder der deutschen Dste-

f '.°n. ^ Besprechung zusammen. Daran anschließend
Di- a>em? Kabinettssitzung statt , die über eine Stunde währte,
d- cruna  M sofort mit den in Berlin weilen-

. ' tgliedern des Kabinetts,  mit dem Reichs-
Wi en  und mit den Führern der politischen Parteien
' e ürn dem Reichstag in Verbindung gesetzt.

Die Gffiziersvereinigung der Oeutcheu
"^ blik au Marschall Hoch nach Spaa.
bm gffiziersvereinigung der deutschen Republik hat an

Foch nach Spaa durch Vermittlung der fran-
ü,,j I Botschaft in Berlin folgendes Schreiben gerichtet:

k. . ^ schall! In Frankreich befinden sich noch deutsche
^Gefangene , die dort Gefängnis - und Zuchthausstrafen

der letzteren Aufgabe durch die warmherzige Dejürwor-
tung unserer Bitte bei Ihrer Nation.

während der harten Arbeit.
Paris,  8 . Juli . (WTB .) Nach dem „ Matm"

toll im Laufe der Verhandlungen in Spaa gestern Lloyd
George  erklärt haben , obwohl Frankreich 1871 geschlagen ge¬
wesen sei, hätte es doch rafch die schweren Aufstände der
Kommune Niederschlagen können, worauf Minister Simons
geantworiet habe , Deutschland habe auch Frankreich die Mittel
gelassen, eine Armee zu unterhalten , um die
vortommende Revolten niederzuschlagen. Hierauf habe Lloyd
George geantwortet : Aber eine serieuse Regierung muß doch
Herrin in ihrem eigenen Lände feint Das habe Reichs-
Minister Simons  veranlaßt zu sagen :„ S !ie sind, Herr
Präsident Chef eines sehr großen .sehr blühenden und sieg¬
reichen Jmperiuums . Jedoch habe ich sagen hören , daß jüngst
es Ihnen nicht leicht gefallen sei, die Rebellen zu veran¬
lassen, die Waffen zurüchugeben , deren sie sich bediente «, um
die regulären Truppen anzugreifen . Ich weiß nicht einmal,
ob eŝ Ihnen bis heute gelungen ist. Ich ermatte deshalb
vo » Ihnen , daß Sie ein wenig Nachsicht mit einer not¬
wendigerweise schwachen Regierung haben werden , di^ ein
geschlagenes Land regieren muß , in dem Unordnung herrscht."

Schlußakt in der Lntwaffnunsfrage.
Paris,  9 . Juli . Der Spezialkorrespondent der „ In¬

formation " telegraphiert um 12,10 Uhr seinem Blatte aus
Spaa , daß im Augenblick die deutsche Delegation vpbei
sei, in der Villa la Fraineuse das Protokoll zu unterzeichnen)
vas ihnen gestern in der Entwaffnungsfrage übergeben worden!
ist. Die deutsche Delegation diskutierte nur zroch einige Fragen
der -Modalitäten der Prozedur , dje bei der Entwaffnung vor¬
zunehmen sei und protestierte sehr heftig gegen die Drohung
einer Besetzung des Ruhrgebiets . Es fei hervorgehoden , daß
der Justizminister und Vizekanzler Dr . Heinze und der Reichs¬
wirtschaftsminister Scholz , beide Mitglieder der Deutschen
Voltspartei ih-re Meinung dahin abgegeben haben , daß das
Protokoll unterzeichnet werden müsse, und zwar nach einer
m öeL ^ acht telegraphisch eingegangenen Mitteilung ihrer
Parteichefs . Das Uebereinkommen von Spaa sei also für
den Augenblick vollständig und auch m  deutschen Kabinett
Herrsche in dieser Frage eine llebereinstimmung , aber die
Möglichkeit einer deutschen Kabinettstrifis nach diesem Gewalt¬
akt, den man dem Mnisterium zugemutet hat , bleibe offen.

Spaa,  9 . Juli . (%BZ33 .) Wie der Vertreter des
Wolffscheu Büros erfähtt , ist die deutsche Regierung
einstimmig zu dem Entschluß gekommen,  die von
der Entente i n dergestrigen Konferenz gestellten Bedingun¬
gen  in der Frage der Entwaffnung und der Herabsetzung der
Heercsstärke anzunehmen.  Die vorgesehenen Strafbestim¬
mungen bei Nichterfüllung dieser Bedingungen seien jedoch eine
Abänderung des Versailler Friedensvertrages ., zu deren Unter¬
zeichnung die deutsche Regierung der vorherigen Zustimmung
der gesetzgebenden Faktoren des Reiches bedürfe . Man hofft,
daß in der heutigen Sitzung der Konferenz eine Formel ge¬
funden wird , welche diesen Bedenken der deutschen Reqjeruna
Rechnung tragt.

Im Kampfe um Ostpreußen.
Von unserem in das oftpreutzifche Abstimmungsgebiet

entsandten Sonderberichterstatter Karl B ramm  er.
Allenftein , den 6. Juls 1920.

Die Städte und Dörfer des östpreußischen Abstimmungs¬
gebietes sind bereit , den Strom der Gäste , der Heimkehrer
festlich zu empfangen , der sich in den letzten Wochen vor
der Abstimmung in das Land ergießt . Auf allen Bahn¬
höfen hallt es von WillkoMmenrufen wieder . Alles ist ge¬
schmückt mit Flaggen und Tarmengrün , und herzlichster Will¬
komm gilt den Stimmsoldaten , die von Pillau über See,
oder die von Könitz durch den polnischen Korridor käm¬
men. Waren auch Schifferreise und Bahnfahrt nicht immer
leicht, anstrengend besonders Dr Mütter und ältere Leute,
so verschwindet doch das Spürchen Unmut und« Müdigkeit
sofort bei den statten herzlichen Gefühlen , die jetzt allent¬
halben nn östpreußischen Lande erkennbar smd. Oftpreußische
Gastlichkeit ist Gastlichkeit, die von Herzen kommt und zu
Herzen geht , und diese ostpreußische Tugend hat sich gerade!
jetzt zu ungeahnter Größe entwickelt. In den Verpflegungs-
tüchen duftet es nach Erbsen und Speck und anderen nicht
minder herz- und nahrhaften östpreußischen Gerichten . Die
Ordner und die jugendlichen Helfer stehen von morgens
früh bis abends spät auf den Bahnsteigen bereit , um den
abstimmungsberechtigten Heimkehrern zu helfen und ihnen
Auskunft zu geben oder um sie in hie Quartiere zu weisen,
die für sie bestimmt sind. Gewiß keine leichte Arbeit , wenn
man bedenkt, daß auch Ostpreußen unter der Wohnungs-
Rot ebenso leidet , wie das übrige Deutschland ; wenn man
bedenkt, daß AÜenstein allem einen Zustrom von 500t?
Menschen zu erwarten hat . Aber doch ist es möglich ge¬
macht worden , was unmöglich schien und für jeden Heim¬
kehrer ! st ein freundliches Quartier geschaffen worden . Ost¬
preußische Gastlichkeit schafft sich auch ihren lauten und herz¬
lichen Ausdruck. Ueberall werden von den Städten Emp¬
fangsabende veranstaltet , überall werden auch noch in den
letzten Wochen vor der Abstimmung Heimatfeste gefeiert,
u . a. in Ottelsburg . Bischofsburg , und Reidenburg . Für
Allenstein sind mdem noch besondere Veranstaltungen geplant
worden . Also in allem ist die Gastfreundschaft gegen 100000

■ « „rinn ~ m i . t . . Stommesgenossen in einer Att verwirklicht worden , die witt-
^5 an den- , ’ ^ "" derheit des deutschen Ofstziertorps , , lich nock nicht da war . und die — wenn man Vergleiche !
Kraft «„T " Werk der Volkerversohnung mit ganzer ziehen will - nur erinnert an die Att . wie 1914 unser ein-

Rarbeiten . Hellen Sie «ns , Herr Marschall , bei ziehendes Heer behandelt wurde . !

Jitr » m Berlin folgendes schreib en gerichtet:
ilTifnc p In Frankreich befinden sich noch deutsche

die dort Gefängnis - und Zuchthausstrafen
hvlten̂ i "'Elche sie, wie uns berichtet wird , teilweise er-
in 'j, .r^a ,CTt bei Fluchtversuchen und bei Handlungen , die hiermit
ft.» <k. ^.E" hnng stehen. . Die Offiziersvereinigung der Deut-
tzhsi.^ Epubltt richtet an Sie , Herr Marschall , als dem ersten
Zollen Frankreichs , die Bitte , Ihren Emstuß aufwenden zu
anbfre r biese unglücklichen Menschen, auch wenn sie
d'Äeü obengenannten Taten begangen haben , dst
^bcn tr’» Baterlande und ihren Familien Lviederge-
ilif f.i n‘ Offiziersvereinigung der Deutschen Repu-
itnierer«,T . ■5Ur .Aufgabe gesetzt, an der Demokratisierung
'ir,bQ a‘ion, in Sonderheit des deutschen Ofstziertorps,

Aber es ist nicht das Gefühl der Gästsreundschast allem,
das sich jetzt in ganz Ostpreußen so überwältigend Bahn
bricht. Verbunden mit diesem Gefühl , aber noch größer ist
bei Gästen , als auch bei Gastgebern ^ as H e imatg efühl.
In ein Riesennmß ist es gewachsen. Nicht sentimentale Re¬
densarten und nicht begeisterte Darlegungen können es schil¬
dern . Das Heimatsgefühl des Ostpreußen äußert sich durch
die Tat und die Tat zeigt sich am 11. Juli . Schon bevor

, wir in dieses Land kamen, wußten wir , daß polnische Be¬
gehrlichkeit sich hier nutzlos anstrengen würde . Dieser Ein¬
druck ist jetzt nur noch verstärtt worden . Die Niederlage
der Polen wird wohl zweifellos katastrophal werden . Ja
aller Offenheit wollen wir allerdmgs daraus Hinweisen, daß
es im Ernland im Gebiet zwischen Allenftein und Osterode
wohl hier und da Gemeinden gibt , in denen die Polen zwar
nicht die Majorität erreichen werden , in denen aber viel¬
leicht eine Minderheit das Ergebnis der Abstimmung sein
kann, die sowohl hier als auch an der Westgrenze des
Abstimmungsgebietes einzelne Ottschasten zu „ gefährdeten"
machen kann. Diese Minderheit so zu versteinern , daß selbst
schlechtester Wille nicht erreicht, Gebiete ' aus Ostpreußen her¬
auszustücken. die deutsch sind, das ist der Wille der Be¬
völkerung . Diese Wille wird zur Tat und diese Tat wird
zum Siege werden.

Und wie es in polen aussieht.
Frankfurt  a . O ., 8. Juli . Der Deutsche Heimatbund

Posener Flüchtlinge in Frankfurt an der Oder vcröjsentlicht
folgende Mitteilungen : Der erste Teil der Tragödie bes
Ostens ist mit der Ratifizierung des Friedens geschlossen. Die
ehemals preußischen Gebiete , die nun ju dem neu gegründeten
Staate Polen gekommen sind, gehen einer traurigen Zukunft
entgegen . Die Gebiete , in deinen noch vor kurzer Z ît Lebens¬
mittel im Ueberfluß waren , ,sind heute vollkommen davon
entblößt . Dabei haben es die Polen durch Gewalt und
Lift erreicht, in fünf Monaten mehr an Polonifierung zu
leisten, als Deutschland in hundert Jahren an Germani-
sierung geleistet hat . (llebertreibung . D . Red .)

In den Städten Bromberg , Posen , Graudenz , Thorn
Hort man kaum ein deutsches Wort . Alle Firmenschilder
und Anstriche an den -Geschäften und Straßen Mußten
in polnischer Sprache angebracht werden . Die wenigen
verbliebenen Deutschen  irren verängstigt umher , nicht
wissend, was die nächste Zukunft bringen wird . Auf den
Straßen wimmelt es von polnischen Soldaten in bunten
Uniformen . Dabei sind, die Staatskaffen leer, das Geld
wertlos . Ein Telegramm von 10 Worten kostet 18 Mark.
Das Zollaggio beträgt 900 vom Hundert , und ein Brief
kostet eme Mark . Die Post und die übrigen Staatsbehörden
smd verschmutzt, Die deutschen Lehtträste sind entlassen und
durch ,n kurzer Zeit vorgebildete Polen ersetzt. Starke
Feindschaft besteht zwischen Warschau und Posen , so daß ein
Zusammenarbeiten der Behörden fast ausgeschlossen ist.

Besonders traurig sind die Eisenbahnverhältnisse . Es.
befiehl zwar ein Fahrplan , aber Abfahtt - und Antunftzeiteik
von Zügen sind gänzlich unbestimmt . Verspätungen von
vielen stunden und plötzliches gänzliches Einstellen von Zügen
smd an der Tagesordnung . Dabei starren die Eisenbahn¬
wagen von i- chmutz. Die Fensteröffnungen sind notdürftig
mit Brettern vernagelt , die nur durch em steines Loch den
Eintritt von Lust und Licht gestatten .

Die Geschäfte sind leer, kaum eine Stecknadel ist noch
zu haben . So haben sich großpolnische Geschäfte gezwungen
gesehen, wegen Warenmangels zu schließen. Die Preise für
alle Bedarfsartikel sind trotz der geringen Valuta Ungeheuer
hoch Nur Lebensmittel , die dem Landwirtt für geringe
Preise abgenomMen werden , sind verhältnismäßig billig.

So ist die Lage m gantz Polen überaus traurig , und
es ist Meffelhaft , ob dieser Staat bei den schweren Med^
lagen , die er jetzt im- Felde erlitten hat , imstande sein w-ird,-
semen Aufbau zu vollziehen . („ Voss. Ztg ." )

polen gilt als gänzlich geschlagen.
Perlin,  8 . Juli . Wie die „ Tägl . Rundschau " aus

Breslau meldet, berichten zahlreiche m Oberschlefien em«
treffende Flüchtlinge aus Polen Einzelheiten über die Auf¬
lösung des polnischen -Heeres . Der polnischen Kreise habe
sich eine Bestürzung bemächtigt . Es finde ein Sturm auf
die polnischen Banken statt , um die dort niedergelegten Kapi¬
talien möglichst schnell abzuheben.

Bevorstehender Rücktritt Oeschanels
Genf.  8 . Juli . Wie der Lyoner „Nouvellifte " heute

versichert, ist der Präsident der ftanzösischen Republik , Des¬
chanel tatsächlich infolge semes bekannten . Unfalls schwer
erkrankt und fühlt sich nicht Mehr im Stande , die! Repräsen-
tationspflichten semes Amtes ' zu erfüllen . Er werde des¬
halb noch vor dem 50. Geburtstage der Republik am 4
September 1920 zurücktreten. Die Wahl seines Nachfolgers
durfte Ende Juli oder Anfang August erfolgen . Das qe°
nannte Lyoner Blatt glaubt zu wissen, daß der gegenwärtige
Mmksterprasldent sich um die Nachfolge Deschanels be-
werben wird und daß er als Gegner ganz emsthast Pöin-
care haben werde, für den angeblich Briand und Barthou
bereits agrtterten . - '

Der Mörder 3aures als Staatsbeamter.
Wie der Pariser wzialistische„PopPaire" mitteilt, hat

Villsin, der Mörder de« Sozialistenführers Jean Iaures
eine staatliche Anstellung als Kanzlist bei der Kriegs''ch3den.
kommiff-on in Epernay erhalten. Die dortige Sektion der
Vvzialiftischen Partei habe Schritte unternommen, nm die Er¬
nennung Billains, die als eine „Schande" bezeichnet wird,
r«ckgär!g!g zu machen.



Dänemark.
Stockholm , 7. Juli . Bei den gestrigen Wahlen

zum dänischen Reichstag  war die Beteiligung schwach
Es erhielten die konservativen  180000 Stimmen und
26 Mandate , dir Nenstre ( Bauernpartei ) 344 000 Sttm >°
men und öl Mandate , die Mittelstandspartei 25 000 Stim¬
men und 4 Mandate , die Radikalen  110000 Stim¬
men und 15 Mandate , die Sozialdemokraten  285000
Stimmen und 42 Mandate , Die Wahlen haben das Man¬
datsverhältnis eine Kleinigkeit zu Gunsten der Venftre , als»
der Regierungspartei , verschoben. Diese hat drei Sitze ge¬
wonnen , während die Konservativen zwei und die Radi¬
kalen einen Sitz verloren, die Sozialdemokraten aber ihren
Stand behauptet haben.

Die Zanzosen in Syrien.
Amsterdam , 8. Juli. (WTB.) „Daily Mail" meldet

auS Konstantinopel  vom 6 Juli : Hier liegt ein Be¬
richt vor, wonach die Franzosen die Besetzung der .arabischen
Zone in Syrien einschließlich Aleppo uns Hom mit starken
Kräften vorbereitcn. In Alexandrette wurden 12 000 Mann
gelandet.

Sorvjetruhland und Amerika.
Washington,  8 . Juli. (WTB.) Das Staatdeparte-

ment hat die Beschränkungen im Handelsverkehr mit Sowjet¬
rußland aufgehoben; eine Ausnahme besteht nur für Materialien,
die sofort zu Kriegszweckenverwendet werden können, für
deren Ausfuhr nach Rußland von Fall zu Fall eine Sonder-
bewilligung erforderlich ist, die nur ausnahmweise erteilt
worden soll.

Lokaler und vermischter Ceil.
Lim bürg,  den 10 . Juli 1020.

(—) Endlich erlöst.  Einer der deutschen Kriegsge¬
fangenen welcher feit fast fünf Jahren in Ostfibirien in Ge¬
fangenschaft schmachteten, befindet sich jetzt, wie er von hoher
See mit Funkentelegramm hierher meldete , endlich, aus der
Heimreise und hoffte , als gestern oder heute in einem heutfch^n
Seehafen zu landen . Es ist dieses Herr Georg Flachs
Sohn de; Herrn Flach, Bischostsplatz dahier . Mit seinen
.Angehörigen freut sich gewiß unsere Lanze Einwohnerschaft,
den schwergeprüften .deutschen Krieger 'in die Heimat und
den Kreis seiner Lieben zurückkehren zu sehen. Ein herz¬
liche; „Willkommen"  schallt ihm entgegen.

(—) Lebensmüde.  Eine Arbeiterfrau aus der Eisen-
bahnstraßc nahm sich gestern durch Erhängen das Leben.
Auch deren Mann scheint lebensmüde gewesen zu fein, , da er
unter ^ Vergistungserscheinungen vorgefunden wurde und von
der Sanitätskolonne in das St . Vinzezhospital verbracht wer¬
den muhte.

** Zur Milchversorgung.  Das städtische Lebens-
mittelamr schreibt uns : Infolge des starken Auftretens der
Maul - und Klauenseuche im Kreise Limburg hat die Milch
ablieferunge ine derartige Abnahme erfahren , daß daraus
der Versorgung der bezugsberechtigten Bevölkerung ernste
Schwierigkeiten erwachsen. Auch erführt die Haltbarkeit der
Milch infolge der Seuche und der Heißen Witterung eins
starke Einbuße . Es muß deshalb vorübergehend eine Ein¬
schränkung in der Ausgabe erfolgen , und können vorerst Kin¬
der im 5. und 6. Lebensjahre , sowie Personen über 70 Jahre
bei der Milchverteilung keine  Berücksichtigung finden.

*** Verkaufspreise im Kleinhandel.  Auf die
in der heutigen Nummer enthaltenden .Polizeiverordnung,
welche für die Nahrungsgeschäfte den Aushang von Preis¬
tafeln vorschreibt und damit eine gewisse Kontrolle über die
Verkaufspreise durch die Polizei , aber auch durch die Be¬
völkerung selbst ermöglichen soll, werden die Geschäfte , sowie
das kaufende Publikum besonders hingewiesen . Es wird'
gebeten Zuwiderhandlungen gegen die Verordnung unver¬
züglich der Polizeibehörde mitzuteilen.

** Die Schulferien  haben hier gestern begonnen
und dauem bis zuM 10. August . Lehrern und Schülern
sei diese einmonatige schöne Erholungspause von Herzen ge¬
gönnt : von unseren lieben Schülern aber erwarten wir,
daß sie die Ferien in einer Weise ausnutzen , daß wir dqm
Wiederbeginn des Schulunterrichts nicht gerade zu mit einem
Gefühl der Erleichterung entgegensetzen.

21. Der hiesige Rauchklub „Gemütlichkeit"
veranstaltete am vergangenen Sonntag tm kath. Grsellenhan«
sein Stiitungsfest mit PreiSwetti suchen und Konzert mit an¬
schließendem Festball. Als Gäste nahmen teil die Vereine
Langendernbach, Salz, Rauchklub Gesellenverein Diez, Freien¬
diez, Elz, Nieder- und Oberbrecheu. Beim Wettrauchen entfielen
die Preise aus folgende Herreu: 1. Preis Philipp Moog,
Freiendiez mit 2 Stunden8 Minuten. 2. Preis Thristian
Haas, Salz mit2 Stunden2 Minuten. 3. Preis Anton Reh,
Limburg mit l Stunde 56 Minuten. An dem Wettrauchen
nahmen 103 Mitglieder teil-ftBei einer notwendig gewordenen
AuSlosnung des Ehrenpreises entfiel derselbe auf den Rauch¬
klub Salz. DaS Fest nahm den besten Verlauf, namentlich
trug dazu der Limburger Männergesangverein durch Vortrag
einiger Chöre wesentlich bei.

(—) Wahl des Betriebsrats für die  Eisen .-
bahnhauptwerkftü tte Limburg.  Bei der am 6.
Juli vorgenommenen Wahl wurden zu Mitgliedern des Be¬
triebsrats gewählt : Wilhelm !'Eref , Dreher inEnnerich , Wil¬
helm Berneiser,  Handarbeiter , Elz, August Weg euer,
Schmied , Freiendiez, Philipp Klamp,  Schlosser , Fachingen,
Hermann Weingarten,  Werkhelfer , Steeden , Wilhelm
Fink,  Schreiner , Mensfelden ; Fritz Wolf,  Handarbeiter,
Hahnstätten , Jakob Muth,  Dreher , Eschhofen , Johann
Laur,  Werkhelfer , Eh , Heinrich Schmitt,  Lackierer , Diet¬
kirchen, Johann Fluck , Dreher , Eschhofen, Karl Fetter,
Schlosser, Niederselters . Es . wurden 1366 gültige Stimmen
abgegeben , das sind 86 Prozent der Wählerschaft und ent¬
fielen aus Wahlvorschlag Liste 1 (Deutscher Eisenbahner -Ver¬
band ) 701 Stimmen , auf Liste 2 (Allgemeiner Eisenbahner -'
band ) 568 Stimmen , auf Liste 3 (Christlicher deutscher Eisen¬
bahnerbund ) 57 Stimmen . Liste 1 erhielt .hiernach 7 und
Liste 2 5 Vertreter , ergibt zusammen 12 Mitglieder des Be¬
triebsrats der Hauptwerkstätte.

np.— Mittelrhrinischer Verband ev ange li
scher Arbeitervereine.  Am vergangenen Sonntag
den 4. Juli hielt der Mittelrheinische Verband evangelischer
Arbeitervereine unter dem Vorsitz von Rektor Jaspert seine
Delegiertenversammlung in Frankfurt a/M ab, die einen guten
Besuch aufwies. I « Mittelpunkt der Erörterungen stand das
neue  P r ogr  am«,  das die evangelischen Arbeitervereine für

die Zukunft«l» Richtschnur ihrer Arbeit ansehen wollen. Die
Sersamwlnng entschied sich fast einmRiig dahin, daß cs erste
Ansgabe der evaugelische» Arbeitervereine sein muffe, die s o-
ziale Gesinnung z» pflege « , daß es aber nicht
in den Aufgadenkceis evangelischer Arbeitervereineh>uetngehöre,
ein bestimmleS soziales oder wirtschaftliches Programmz» ver¬
treten; das sei Sache der polikichen Parteien und der wirftchaft.
lichen Organisationen. Die evangelischen Arbeitervereinewollen
die Angehörigen der verschicdknstm polittichen Parteien und
der verschiedcnenfwirtichasllichen Organisation in ihren Reihen
samweln, wenn sie nur von der gleichen sozialen Gesinnung
getrieben werden, die in dem Mitmenschen jedes Standes den
Bruder sieht, der das gleiche Recht aus Leben hat wie w r
alle. Achtung und ft rundliches Verstehen auch anderer Heber-
zeugung, Ueberbrückungder Gegensätze, Versöhnung der ver¬
schiedenen Volksklaffen, dazu die Mitglieder zu erziehen, soll
zu den vornehmsten Angaben der evang. Arbeiteivereine gehören.

/ « Verkauf von landwirtschaftlichem  G .e.-
rüten  usw . In Gießen  auf dem Trieb ,— Rödgener-
landstraßc — findet zurzeit ein Verkauf von landwirtschaft¬
lichen Wagen , Feldwagen und deren Teile wie Räder , Rah-
reifen , Achsen, Bremsvorrichtungen , Deichseln usw. statt . Nach
den vorgenommenen Feststellungen betragen die Preise höch¬
stens die Hälfte von den sonst üblichen Preisen . Kriegs¬
beschädigte erhalten nach Beibringung einer Bescheinigung
ihrer Ortsbehörde , daß der Wagen für ihren eigenen Be¬
trieb nötig ist, einen Preisnachlaß von 150—20091Mark
je Wagen . Landwirte und Gewerbetreibende werden auf
diese günstige Kaufgelegenheit aufmerksam gemacht.

— Diez, 9. Juli . Schre inerzw angst n nung fä r
den Unter! ahn kr  eis . Nachdem der Bezirksausschuß in
Wiesbaden die Satzungen der Zwangsinnung für das
Schreinerhandwerk im llnterlahnkreise genehmigt hat , beruft
Landrat ii. Vs. Scheuern alle diejenigen, die im Unterlahn¬
kreise das Schreinerhandwerk als stehendes Gewerbe selbst¬
ständig betreiben , zu einer JnnungsversamMlung auf Diens¬
tag , den 20. Juli 1920, nachmittags 2,30 Uhr im Restau¬
rant „ Heidelberger Faß " dahier . Die Versammlung soll die
Innung konstituieren und den Jnnungsvorstand wählen . Voll¬
zähliges Erscheinen ist erforderlich.

— Am dem Unteriahntteise , 9 . Juli . Furchtbar lastet
die Not unserer Zeit aus allen . Trockeitheit plagt
schon seit langem die Landwirtschaft  und kein richtiger
Landregen will dieselbe lindern . Zu dieser Not ist nun in
unserem Kreise seit einiger Zeit eine weitere getreten . In
zahlreichen Ortschaften wütet die 'Maul - und Klauen¬
seuche . Auf den Ortschaften des Einrichs hat sie ihren
Anfang genommen und sehr viele Opser gesordern . In den
verschiedensten Orten sind zahlreiche Stück Vieh eingegangen,
hart mitgenommen wurden besonders die Gemeinden R e tt e r t
und Allen darf.  Schutzmaßnahmen sind von Fall zu Fall
sofort von der Behörde angeordnet worden . Trotzdem hat
die Seuche sich weiter verbreitet . Es ist also anzunehmen,
da ßdic Absperrungs - und Schutzmaßnahmen nicht recht be¬
folgt wurden . Davor aber kann nicht dringend genug ge¬
warnt werden . Jede Nachlässigkeit! wird hier zum Schaden ftlr
die Allgemeinheit . Wir können nichts entbehren von unseren
geschwächten Viehbeständen und deshalb muß jeder dazu bei¬
tragen , daß die Bekämpfung der 'Seuche energisch durchgeführt
wird . Ein Fall , wie von mancher Seite geholfen wird,
nicht zu bekämpfen, sondern weiter Zu verbreiten , soll nicht
unerwähnt bleiben. Man kann dafür nur das Wort „ ge¬
mein " haben , und das ist der, daß der Besitzer eines ver*
endeten Tieres dieses der Lahn übergab . So allerdings kann
keine Besserung kommen. Nochmals , genaueste Beachtung oller
Schutzmaßnahmen , damit man recht bald Herr der Seuche
wird.

— Wellburg , 9. Juli . Infolge eines SchlaganfalTs-
verschied hier ganz unerwartet Lehrer  Jakab Mankel
im 58 . Lebensjahre . In Herrn Mankel verliert die Lehrer¬
schaft einen eifrigen Verfechter ihre Standesinteressen , wozu
ihn seine Stellung als Vorsitzender des Lehrewereins be¬
sonders befähigte . Auch war ihm östers Gelegenheit gegeben,
als Abgeordneter auf den Preußischen Lehrertagen seine Mei¬
nung nachdrücklichst zu vertreten . Im Organistenoerein für
den Regierungsbezirk war der Verstorbene Schriftführer . Die
Erreichung der Ziele dieses Vereins hat er mit allen Kräften
gefördert und sich viele Verdienste erworben . Auch aus schrift¬
stellerischem Gebiete hat sich Herr Mankel mit Erfolg betätigt.

HmtUcber Cell,
(« *. 156 vom 10. Juki 102« )

FMdrusch 1920.
Der Stand der allgemeinen Brotversorgung , die zurzeit

bei den schwachen Beständen der Reichsgetreidestelle und den
ständig »Abnehmenden Anlieferungen an heimischem Brotge¬
treide nur noch unter den größten Schwierigkeiten aufrecht
erhalten werden kann, macht es zur unbedingten Notwendigkeit,
daß auch für die bevorstehende Ernte der Frühdtusch trotz
der damit verbundenen wirtschaftlichen Unzuträglichkeiien mit
Nachdruck betrieben wird.

Während in den Vorjahren die Militäwerwaltung die
Landwirtschaft durch Gestellung von Mannschaften und Ge¬
spannen , durch Beurlaubungen und dergl . wesentlich unter¬
stützen konnte, fällt diese Unterstützung in größeres Umfänge
in diesem Jahre weg. Sollte die zur Durchrühruno des
Frühdrusches erforderliche Personal -Beschaffung wider Erwar¬
ten auf unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen, so ersuche

jich, mir sofort eingehenden Bericht zu erstatten , damit ich
wegen der Anforderung von Ausdrufchkolonnen mit -den
zuständigen Stellen in Verbindung treten kann.

Die schwierige Lage der Kohlenversorgung dürfte .all¬
gemein bekannt sein. Das Kreiswirtschastsamt hat sich früh¬
zeitig wegen der -Lieferung von Druschkohlen bemüht ; cs
ist zu hoffen , daß genügende Mengen zur Durchführung des

-Drusches zur Verfügung stehen. Die Kohlen werden nach
Weisung des Kreiswirtschaftsamtes den Bedarfsgemeinden
»hur Anrechnung auf das Brennstoff -Kontingent zugeteilt in
der Erwartung , daß sofort nach dem (Ausdrufche einer her
zugeteilten Kohlenmenge entsprechende Menge von Brotge¬
treide und Gerste an den Kommunalverband abgeliefert
wird . Für die Landwirte der Stadt Limburg ist für t >ie
Belieferung mit Kohlen die Ortskohlenstelle Limburg zu¬
ständig.

SchmierA ist zurzeit reichlich im Handel käuflich ; be¬
sondere Maßnahmen wegen dessen Bes»haffüng erübrigen sich
daher . Die für die Herstellung von Bindegarn in Betracht
kommenden Fabriken sind genügend mit Rohstoffen ver¬

sehen, sodaß sie in der Lage find, de, weitaus QtR L,
darf der Landwirtschaft zu decken. Sollte die Be!̂ "
dieser Materialien aus Schwierigkeiten stoßen, ]0
ich zahlenmäßig begründeten Antrag unter genauer
v— - w
der Dreschmaschinen.

der gewünschten Beschaffenheit deffelben. Das qU;*.
zieh: ŝich aus die Zuteilung von Benzol zur Jnbetr " ™ be.

Soll die Brotversorgung ohne Stockung durch
werden , dann muß die neue Jnlandsernte möglich!, Kr;
zeitig erfaßt werden . Der gute Saatenstand , der ejl.
Ernte verspricht , begünstigt dieses Vorgehen.
gebend mitwirten muß der gute Wille der Landwirt,
ist Ehrensache der Landwirte ihre Ablieferungspflicht ! .
und möglichst frühzeitig zu erfüllen . Trotz aller
Gewährung von FrühdkUschprSmien sprechenden Bed-m ^
wird damit zu rechnen sein, daß auch für das Erntejahr i<5>
diese Prämien von den zuständigen Stellen wiederum^
willigt werden . Es ist vorgesehen bei Lieferungen bis ^
1. August eine Prämie von Mark "200,— für bie > jj
und bei Lieferungen bis zum 15. September eine solch. ^
Marl 150 .— . Die Höchstpreise für Getreide sind zwar ? '
nicht endgültig festgesetzt; nach den Ausführungen des Z;,-?
ernährungsministers in seiner Reick,istagsrede vom 2 $
ist höchstwahrscheinlich mit einem Preise (pro Tonne) ^
Mart 1500, —' fißr Gerste und Hafer , von Mark Izz? «
für Roggen und von Mark 1750,— für -Weizen zu ~Lr ' '
Unter Berücksichtigung der Frühdruschprämien sind dem?
die Wünsche der Landwirtschaft in weitgehendstem
erfüllt . . » ' j

Heiligste Pflicht der Landwirte ist es daher , nunmehr m
mit ihnen zu Gebote stehenden Mitteln im Interesse?
Sicherstellung und Besserung der Volksernähnmg dafch
sorgen , daß das Getreide neuer Ernte so frühzeitig wie^
irgend möglich ausgedroschen wird . Nur auf diese z"
kann es gelingen , ohne folgenschwere Stockrmg 'über |
schwierige Uebergangszeit vom alten zum neuen Erntzj^
hinwegzilkommen und auch für die Zeit
Herbstbestellung und der Kartoffelernte,
cher der Ausdrusch des Getreides
nahezu vollständig aufhört , die Brotversorgung sicherzust^
und damil Ruhe und Ordnung in unserem Vaterland
bewahren . 4

Limburg , den 2. Juli 1920.
Der Dvrfitzsnd« des Kr«is»irtMastsanckH

Schellen.

rn

Btlanirtmachung.
Sämtlichen Stadt - und Landgemeinden des Kreises M

heute ohne Anschreiben neue Brcnn -Spiritus -Kactcn p,
s Wegen der Ausgabe der Karten nehme ich Bezug
die im Kreisblatt Nr . 66 unterm 18. März 1920 oeröff*
lichte Bekanntmachung des Reichsmonopol -AmteÄ für BraW
wein.

Limburg , den 10 . Juli 1920.
Kreiswirtschastsamt des Kreises Limburg

Katholische Gemeinde.
7 . Sonntag nach Pfingsten , den 11 . Juli 1920. 3

Im Tom um 6 Uhr Frühmesse, um 7 llhr ht . Ms
8 Uhr 10 Min . Kindergottesdienst mit Predigt . 9», U
Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Andacht von i
drei göttlichen Tugenden . Abends 8 Uhr Aloysiusaim

In der Staötjirche um 7, 8 und 11 Uhr hl. M»
die zweite m,'t Gesang , letztere mit Predigt . Nachmti«
2 Uhr Christenlehre , 3 Uhr Komplet.

In der St . Annakirche um 6 Uhr hl . Messe, um t !»
hl . Messe mit Predigt oder Amt.

In der Scvhienkapelle de; Heppelstiftes um 8»/, $
hl . Messe.

An den Wochentagen : Im Tom um 6 Uhr FriihO
in der Stadlkirche um 7(4 und 8 Uhr hl . Messen ; in !k
St . Annakirche um 7hl Uhr hl . Messe. In der Sop^»
kapelle de; Heppelstiftes um 6(4 Uhr hl . Messe.

Montag 7(4 Uhr im Dom feierl. Jahramt für Kov«
Haub und Ehefrau Klara geb. Schstnck. 8 Uhr in k
Stadtkirchc Iahramk für Frau Anna Maria Rieth geb. ®ts
und Angehörige : jjfl

Evangelische Gemeinde.
6 . Sonntag nach Trinitatis , den 11. Juli 1920.

Vorm . 8(4 Uhr Kindergottesdienst , Pfarrer Grün . Bev
9 Uhr Predigtgottesdienst , Dekan Obmaus . Bonn . 10V
Hauptgottesdienst , Dekan Obenaus . Vormittags 11(-( A
Ghristenlehrc für die in 1918 , '1919 und 1920 konfirmini»
SÄHne.

Die Amkswoche (Taufen und Trauuengen ) hat Ded
Obenaus.

Tie Bücherei , Weiersteinstraße , ist geöffnet wie sos

Nchlch-Ztrstchttns. 1
Mittwoch, den 14. er., nachmittags 3 M

»ersteigere ich hier im Hose des Vincenz-KlvsterS(Roß«rarkt1 v*
bietend gegen bar den Nachlaß der verstorbenen KlaraP
worunter:

1 komplettes Bett iRoßhaar), 1 Komode, 1 Nachilil
1 Tisch, 2 Stufte sowie eine große Partie An
und Kleidungsstücke.

Besichtigung der Sachen von 2 Uhr ab. BersteiM
findet bestimmt statt. 2#

Limburg,  den 9.  Juli 1920.
_ Bässe,  Gerichtsvollzieher ^.
mr  Halm Stätten ! “Ü3

Zalmpraxis Karl Fun^
(Bisher Dentist Pfeiffer).

Von Sonntag den 4. Juli ab finden 4(9'

jeden Sonntag und Mittwoch
von vorm . 8 bis nachm . 6 Uhr Sprechstunden st»1'

Karl Funk , Dentist
aus Limburg a. d. Lahn.

(Znsrelassen zu der Betriebskrankenkasse in Frankfurt
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KonntagsgebanKen.
gang an!

Ntchi» is» »m Leben schwer, wenn inan «in Vorwärts
Mint.

Lhotzky.
'i„ 4R— dadurch allein kann das Unmögliche möglich
AE ' " Charlyle.

***ii!inten und Handeln mutz aus einem Stück, sein.v Fichte.
Wae. heute nicht geschieht, ist morgen nicht getan,
Und keinen Tag soll man vergessen.
Das Mögliche soll der Entschluß_
Beherzt sogleich beim Schopfe fassen:
Gr will es dann nicht fahren lassen
Und wirtet weiter, weil er muß. S o »t h r.

Die Neife nach Spaa.
Di. teilen ändern sich und mit ihnen der Klattg der

E. lte uno Begri,,e. „Die Reise nach« paa", dte heuce vor
. ' lolaenschewren Verhandlungen in dem einst so berühmten

öe, uns eine angstvolle und tru.be Spannung austvß,
,m 18. Jahrhunoert der Jnoegnfs eleganten Lebens

Md vornehmer Vergnügungen. Eine Re»,e nacy-spna war
m  J 'ti der Sehnsulyt für feoen Hoftavaiier, für fedes Land¬

brunnen von Spaa, der in London und Rom ebensogut wie in
Paris und Frankfurt getrunken wurde.

Seinen vornehmen Klang erhält das Bad im 16. Jahr-
hundert, in dem es viel von Fürstlichkeiten und hohen Herren
besucht wurde. Ein Leibarzt Heinrichs XVIII., ein Venezaner
und eine spanische Dame waren angeblich die ersten frem¬
den Kurgäste. 1575 waren Louis de Gonzaga, der Herzog
von Revers und 1589 Alerander Farnese, Herzog von
Parma, zur Kur da. Bald danach, weilten Karl 1. von
England und Heinrich III. von Frankreich in Spaa und
bald kündeten mehrere Bücher den Glanz und die Heilkraft des
Ortes. Im 18. Jahrhundert gilt Spaa neben Pyrmont
und Schwalbach für den wirksamsten Sauerbrunnen, und
es überstrahlt die beiden anderen Kurorte durch die Pracht
seines gesellschaftlichen Lebens. In den Stürmen der Re¬
volution verliert dies Hauptbad des Rokoko seinen Ruf, er¬
langt ihn aber im 19. Jahrhundert als Spielbad wieder
und sink: erst nach 1870 vom Lurusbad zum gewöhnlichen
Heillürort herab.

Was erlebten nun die Herrschaften des 18. Jahrhunderts
auf einer Reise nach Spaa ? Für die, die die Kur ge¬
brauchten, war der Tag streng eingeteilt. Schon um 4 Uhr
erschienen die ersten Kurgäste in Schlaftleidern beim Brunnen,
tranken unermeßliche Mengen Wasser, wandelten zur Ver¬
dauung spazieren und brachten die Zeit bjs um 9 Uhr hin,
wo man sich zur „großen Promenade" ankleidete. Dann
schritten die Damen und Herren, die Frauen in großer Toilette,
die Männer in Gala, die Offiziere in voller Uniform auf

-in Spaa traf sich altes, was zur große»! Welt ge- , bet M «" "MrdevoL spazieren" und um 12 Uhr vereinigte
von Spaa aus wuroen die Pwden gemacht. Die ge- m . . . ‘ ~ '

SW Rolle die das seit dem Verbot des Roulettes „^ rrs

!uw seiner letzten Anziehungskraft beraubte Spielvad wah-
m»r es lange die Stätte des Großen Hauptquartiers, dann
k.7 Ort der traurigen Waffenstillstandsveryandlungen; nun
«ird es der Schauplatz einer Konferenz, die jo schwer in die
deutschen Geschicke eingreifen soll. Wo sind sie hm, Ge

Amüsements de Spaa ". die so weltberühmt eund we tveruck--
Ä des Weltkrieges erhielt, hat den früheren Hellen he -
leien Klang von Spaa in den Hintergrund gedrängt. Erst
üai waren, wied as galante Klatschgeschrchtenbuchdes glei-yen
Lilels das so viele Nachahmer erlebte und die „Spaer
BeMügllchteiten" zum Schlagwort erhob? Nirgends ent-
faltett  sich das Badeleben des Rokoko so glanzend als bei
tiner  Reise nach Spaa . - . „„

Die Heilkraft des Wasser von E>paa war bereits den
Römern bekannt, denn man hat in der Nähe der berühmten
Quelle de- Poujhon eine Münze mit dem .Bilde des Kai-
ms Nerva gefunden. In Aufnahme kam der Ort aber
erst, als die gUeu „Baöefahrten" des Mittelalters begannen.
Obgleich erst 1327 die ersten Wohnungen um die Pouhon-
Quelle errichtet wurden, war es doch schon rm 13. Dahrhun-
drrl Sitte gewesen, daß junge Ehemänner ihre grauen zum
Brunnen nach Spaa schickten; sie mögen damals mrach
aufgerichteten Zelten ein mehr romantisches als bequemes
Kur- und Badeleben geführt haben. Im Laufe der Jahr¬
hunderte werden dann die Wasser von Spaa immer oeruhm-
1er; man schrieb ihnen die fabelhaftesten Heilkräfte»u, und
noch jenes 1745 in London erschienene Bucy „Amüsements de
Spaa", das den bezeichnenden Untertitel „Die Galanterien
van Spaq in Deutschland" führte, berichtete davon, daß durch
den Genuß des Brunnenwassers seltsame und gefährliche-viere
aus den Nieren ausgeschrieden werden, Tiere, die inan als
Schnecken, Insekten, Würmer usw. bezeichnete und die der
Blick des modernen Arztes sofort als Harnleite*gerinnsel
»rlennt. Deshalb trieb Man auch, schon im 17. Jahrhun¬
dert einen schwunghaften Ausfuhrhandel mit dem sauer

Codernde Liebe.
Roman von Erich E b en stei n.

14) (Nachdruck verboten.)
„Ach laß das, Kind, du willst ja sonst nie etwa» von

meinem Berus hören!"
„Doch! Diesmal ja ! Wer ist sie?" _
„Eine arme Lehrerin, die schwer lejdend ist und ganz

allein im Leben steht. Ihr Schicksal erweckt mein Mitleid,
ihre Krankheit mein Interesse als Arzt, denn es ist ein sehr
sritmer Fall. Wenn ich sie nicht wieder arbeitsfähig machen
kann, ist sie der furchtbarsten Not preisgegeben. Heilen aber
lönnte sie vielleicht nur eine Operation —"

Ec starrte in Gedanken versunken vor sich hin und fuhr
dann inehr zu sich als zu Daniela sprechend fort: „D 'e
Verantwortung ist ungeheuer— niemand bisher hat diejen
Eiugrifj zu machen gewagt — und doch: es müßte gehen,
es mutz! —" Wieder schwieg er. Der Widerschein inten¬
sive: Gedankenarbeit tag verklärend auf seinen Zügen.

Ec sah das blaffe, schmerzverzogene Gesicht der. jungen
Lehrerin wieder vor sich und hörte ihre Leidensgeschichte.
Keine Eltern. JmMer die Sorge ums Tägliche Brot. Die
Todesangst entlassen zu werden, denn ihre Stelle war nur
provisorisch Dazu nun die Krankheit, die so viel schmerzen
verursachte und beständige Selbstbeherrschung forderte.

. Mit greifbarer Deutlichkeit sah Heidlof das arme, junge
Geschöpf tm Lehrzrmmer stehen, gequält und drangsaliert
von 60 ausgelassenen Rangen — den körperlichen Schmerz
verbeißend, sich nur mühsam aus den Beinen haltend. Dabei
>vac sie noch nicht mal zwanzig Jahre alt!

Schrecklich, welch traurige Jugend manches Mädchen
Ue! Heidlof war immer ein Gefühlsmensch gewesen. Sem

Beruf hatte ihn noch nicht abgestumpft. Schwer empfand
uvd litt er zuweilen die Not der Kreatur mit, um sich dann
nieder aufzurichten, an dem idealen Streben, zu Helsen und
3* retten. ' t

alles zur „öffentlichen Tafel", die den Glanzpunkt des
gesellschaftlicken Lebens darstellte. Um 4 Uhr war schon wie¬
der Treffpunkt auf .der „4-Uhr-Wiese", um 7 Uhr auf der
„7--Uhr-Wiese". Der Abend war dem Spiel und dem Tanz
gewidmet. - : 1

Die meisten Gäste nahmen die Kur sehr leicht; sic
tranken weder Wasser noch badeten sie, und die Reffe nach
Spaa hatte für sie allein den Zweck, möglichst abwechskungs-
reichen Vergnügungen nachzujagen, Liebensabenteuer einzu-
gehsn, zu spielen und Bekatrirtschasten zu machen; hier wur¬
den die. Fäden geknüpft für jenen engen Zusammenhang der
oomehMeii Gesellschaft, die wir im 18. Jahrhundert finden;
hier traf die Fürstin mit der galanten Abenteuerin zusammen,
und den großen Hochstablern vom Schlage eines Saint Ger-
inain, Casanova und Caglioslro gelang es, an die hohen
Herren heranzukommen. Die Damen suchten hier durch neue
Moden aufzufallen und trugen voll Stolz genau vorgeschrie¬
bene „Badeuniformen von Spaa ", mit denen sie dann im
Winter den Damen, die den vornebmen Kurort nicht besuchen
tonnten, imponierten. „Casanova in Spaa" — so heißt eins
der jüngsten Werke Schnitzlers, und in der Erscheinung- es
berühmteik Don Juan , der 1767 hier im Hasard und in
der Liebe sein Glück erprobte, sindd'e „Amuiements de Spaa"
am deutlichsten verkörpert! Das Geld rollte auf den Spiel¬
tischen, die Degen klirren itn eleganten,Duell, die Reiftöcke
rauschen, Wein und Frauenaugen leuchteten durch die Nacht,
und geistvollc Witzworte entschwebten in einer leichten Wolke
von Geläckter, wie Perlen im schäumenden Thampagner-
glase. . . . *° T ). Warle.> >■'■■■*

Die bedrohten Elche Ostpreußens.
Die Elche sind ein besonderer Stolz Ostpreußens, denn

hier allein im ganzen preußischen Staat hat dieses edle
Wild noch eine Zufluchtsstätte bewahrt, lieber die Ent¬
wicklung des ostpreußifchen Elchstandes und die Gefahren,

Wo es gelang, erlebte er die tiefsten, reinsten Freuden, die
das Leben ihm überhaupt bieten konnte.

Ach, wenn es auch hier bei Lore Sand gelänge —!
Mußte er nicht den Mut m sich aufdringen, zu wagen, was
vor ihm noch keiner gewagt hatte? Da es seiner Aeberzeugung
nach nur diese eine Mögtichkeit gab?

Mitten in diese Gedanken hinein klang plötzlich Danielas
Stimne, halb schmeichelnd.halb vorwurfsvoll: „Ist sie denn
jung und schön weil die gar so viel an sie denkst und mich
darüber ganz vergißt?"

Wie ein brutaler, kalter Guß überrieselten ihn die Worte.
So weltenfern lag ihr Empfinden von dem Seinen! Weil,
sie selbst ganz in Aeußerlichkeiten aufging, traute sie auch ihm
nur dann Teilnahme zu, wenn es sich um Jugend und Schön¬
heit handelte! ' , ,

„Ich weiß es nicht," sagte er sich fast fbarfch von ir lost-
machend. „Ein Arzt sieht seine Patienten nicht daraufhin an,
so weit wenigstens könntest du mich doch bereits Künen!"

Seine Antwort steigerte indes nur Danielas Argwohn.
Weit entfernt, zu ahnen, was in ihm vorging, bildete sie
sich ein, e r sei nur darum so barsch, weil ihr Verdacht das
Richtige getroffen habe.

„Ais ob Ihr Aerzte nicht auch Männer wäret! Und als
ob Männer Frauen nicht immer nur nach ihrer Schönheit
beurteilten! sagte sie bitter. „Wenn deine Lehrerin ein altes
Weib wäre, würdest du dir sicher nicht so viel Gedanken
über sie machen! Wie heißt sie denn übrigens?"

„Du weißt ganz gut, daß es gegen meine Pflicht als
Arzt ginge, dir ihren Namen zu nennen!"

Danielas Augen öffneten sich weit.
„Wie —? Du hast Geheimnisse vor mir — deiner

Frau?"
„Berufsgeheimnissemüssen auch der eigenen Frau heflig

sein!"
„Du willst es mir also nicht sagen?"
„Nein!" Er wandte sich schroff ab. „Uebrigens ist es

Zeit, schlafen zu gehen. Gute Nacht!"

die ihm im Zusammenhang mit den neuesten Umwärzungen
drohen, macht Lber,ör>lec H. v. Treslow interessante Mit-
leilungen, die im „St .Hubertus" wiedergegeben werden.

Der Versailler Vertrag hat durch die Abtretung eines
Teiles der svurijcheil Nehrung und des Kreises Heyöetiug
den oslpreußischen Elchstano vermindert, aber die eigentlichen
Eichfchonreviere Remoiuen, Tawlleingten und Jbenhorst dtei-
deil doch in der Haupt>ache der Provinz erhalten. Diese
drei Oberförstereien bilden die WildkaMmer, von der aus
sich die Tiere als Wechselwild über weitere» retse der Pro-
vin zoerbreiten tönlten. Durch die intensive lanowictschnst-
liche Kultur der Tilsiter Siehrung, die den Wald dis dicht an
die Ränder der Nurischen ücehrunĝ zurückdrängle,: wurde
das Elchwild, ein ausgesprochenes Tier des Waldes und
Rioores, in seiner Bewegungsfreiheit außerordentlich emge-
fchmnlt. und es machten sich Degenerationserscheinungeirve-
mertbar, die besonders im Zurückgehen der Schauselbildung
hcrvortraten. Dieser Verfallserscheinung juchte man durch
Blutaufsrischungentgegenzuwirken. In den 70er Jahren wur¬
den aus Schweden zwei Elchkälber importiert, ohne daß
aber durch die Nachzucht ein Einfluß auf bessere Geweih-
bildung erreicht worden wäre. Man entschloß sich daher
um die Jahrhundertwende zu einem sorgfältigen Abschuß der
alten Hirsche mit schlechten Geweihen, und aus diese Weise
wurde ein zwar an Zahl geringerer, aber dafür vollkräftigecer
Elchstand erzielt. Nach wenigen Jahaen tonnten sich die ost-
preußischen Elche wieder in ihrer Stärke wie in der Ent¬
wicklung des Schaufelgeweihes mit denen Staninavien» und
Rußlands messen. /

Sv war der Elchstand also bis zum Kriege in steter
Aufwärtsentwicklung. Im Kriege selbst blieb er geschont.
Während der Revolution aber hatten die Schonreviece sehr
unter Wilddiebereien zu leiden, und nur die Pflichttreue der
Forstbeamten hat das Schlimmste von den ostpreußischen Elchen
adgewandt. Dazu taut der Versailler Friede, der eine Anzahl
der früher zu Ostpreußen gehörigen Elche der -Provinz ent¬
riß Jedenfalls wird sich der Elchstand nur durch jahre¬
lange Hege nach und nach von den ihm geschlagenen Wun¬
den erholen können.

Goethe als Kinderfreund.
Goethe, der selbst eine sonnige Kindheit verlebt halte,

hielt es bis zu seinem Tode mit der HeranwachsendenJugend.
Das gehl unter anderem aus folgender Aeußerung hervor:
„Werne Hauptlehre", sagte Goethe, „ist diese: Der Vater
sorge für sein Haus, der Hanfowerter für seine Kunden,
der Getstliche für gegenseitige Liebe und die Polizei störe die
Freude nicht!" Die letzten Worte beziehen sich auf die
Ninderfreude, die Goethe von niemandem beeinträchtigt sehen
wollte. In diesem Sinne äußerte er noch vier Jahre vor
seinem Tode zu Eckermann: „Als neulich der Schnee lag
und meine kleinen Nachbarskinder ihre Schlitten auf der
Straße probieren wollten, sogleich war ein Polizeiöiener da
und ich sah die armen Dingerchen fliehen, so schnell sie
tonnten. Jetzt, wo die Frühlingssonne'sie Lus den Häusern
lock, und sie vor den Türen mit ihresgleichen gern în
Spielchen machen möchten.sehe ich sie immer geniert, als
wären sie nicht sicher und als fürchteten sie das Herannahen
irgend eines polizeilichen Machthabers. Es darf kein Bube
mit der Peitsche knallen oder singen oder rufen, sogleich
ist die Polizei da, es ihm zu verbieten. Es zielt bei uns
alles dahin, die Jugend frühzeitig zahm zu machen, und
alle Natur, alle Originalität und alle Wildheit auszutreiben,
so daß nichts übrig bleibt, als der Philister!" —Diese Worte
erscheinen uns noch heute beherzigenswert. Jetzt, da an-

mmmmm
Ec verließ das ZrmMer,-Daniela blickte ihm finster nach.

Sie war nun gan zstcher, daß er gewichtige und persönliche
Gründe haben müsse, ihr den ülamen fenes Vtädchcns ver-
weigen. (

Ebenso fest aber stand es bei ihr, daß sie den Namen nun
erst recht erfahren müsse— sei es wie Zimmer!

Als sie fünf Minuten später das Schlafzimmer betrat,
lag Heidlof vereits im Bett.

„Ich vergaß, dir zu sagen, daß mir meine Freundin
Martha Renner — die Frau oes Gemeindearztes in Sl.
Kathrein — heute schrieb. .Sie hat Geschäfte in Wien.
Du hast doch nichts dagegen, wenn ich sie bei uns beherberge?"
sagte Daniela in kühlem, sachlichem Ton.

„Nichr das mindeste. Du bist Herrjn deines Hauses,"
lautere die ebenso kühle Antwort.

Daniela begann sich langsam auszukleiden. Ehe sie das
Licht ausdrehte, sagte sie noch: „Isolde gibt nächsten Mjtt-
woch eine größere Gesellschaft und rechnet dabei bestimmt
auf unser Kommen. Ich hoffe, daß du wenigstens noch so viel
Rücksichi aus mich nehmen wirst, dir diesen Abend freizu¬
hallen. "

„Wenn es mir möglich ist, gewiß, andernfalls 'mußt
zu eben mit deiner Dtutter hingehen."

Das Licht erlosch. 'Kaum war es dunkel, als Danielas
Tränen zu fließen begannen. Es war das eine oft geübte
Taktik von ihr, nachts solange in ihr Kiffen zu schluchzen,
bis Egon sie tröstend in die Arme nahm und ihr die Tränen
vom Gesicht Wßte. Aber diesmal tastete keine Hand im
Dunkel nach ihr. Ruhig und tief klangen seine Atemzüge
herüber, als schliefe er bereits und ahne gar nicht, daß
sie weine.

8.
Danielas Freundin aus St . Kathrein war a ngekommen.

Sie war nicht schön, aber ein kluges, munteres Ding, dem
dem das Herz auf dem rechten Fleck saß und das leine
Ansprüche machte.

„Du brauchst dich um mich gar nicht zu kümmern,"'
sagte sie zu Daniela, „ ich habe eine Menge Laufereien, m̂ ist
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Die Zrauenfrage des Mittelalters.
,, ^ le r̂ rauenfrage ist in unserer Zeit zu einem Haupt-

^ ° olem der Kultur geworden, denn die Zahl der unver-
eyelicht bleibenden Frauen , die nicht mehr in den alten
Formen ihre Versorgung und ihren Pslichtenkreis finden , ist
EL ° en Krieg außerordentlich gewachsen. Ganz ähnliche
Vethöltnisse bestanden in Deutschland um das Zahl 1306.
"uch damals war, nach den Angaben der Chroniken der
Aeberschuß an unvermählten Frauen so groß , daß er zu einer
allgemeinen Sorge wurde. Mit dieser sozialen Erscheinung
ist aber zugleich eine geistige Großtat deutschen Wesens aufs
engste verknüpft : die Geburt der „ deutschen Mystik " . Auf
diese Zusammenhänge weist Josef Bernhard in der Ein¬
ung zu der Reuausgabc der berühmten mystischen Schrift
"Ews . deutsche Theologie" hin, d'e als erster Band einer
prächtigen Sammlung von Büchem deutscher Mystik „ Der
Dom iM Insel -Verlage erscheint.

Die deutsche Frau des Mittelalters war mit dem Auf-
wmmeii der stäotischen Kultur mehr und mehr aus der vorher
im Frauengemach oewahnen Zurückhaltung herausgetrelen;
rie geselischasiliche Umschichtung, die damals vor [ms ging,
ie großen politischen Ereignisse der KreuMgsbewegung führ-
en >ie aus oen patriaraMen Lebensformen des piucyten-

reichen miltelalterlichen Haushalls heraus , und jo wurden
sie allmählich zu wichtigen Vlitarveiterinnen in den drängenden
roildur .gsftagen der Zeil . Die außerordentliche Zunahme der
Shewsigleii wirkte mit. Die zahlreichen xriege und Fehden
-allen die Männer in Scharen dayingeraril : die großen
«euchen, die nirgends auf eine hygienische Avwehr ,ließen,
forderlen weil meyr männliche als weibliche Dpi er : die schweren
Arbeilen ves täglichen Erwerbs zehrten bei jedem üüangel
«ltelchierndel .Maschinen und planvoller llnfallvelhütung vie
Drannestrast früher als die weidliche auf . Als weitere Ur¬
sache der üheoeschräniung lommen die Strenge der Kunft-
Mulen ^ die oem Gesellen die Heirat verboten ,und oie große
»»Zahl bei zur Ehelosigkeit verpflichteten Rleriker hinzu . Die
^b ^ ^ ende Frau war daher gezwungen , sich selditändig
zu mcuhen, sie mußte selbst erwerben, uno sie tat dies in dem

vierle Teil der gesamten weiblichen
Well in Deutschland steuerpflichtig wurde . Wo jand nun
oie unvermahlte Frau ihren Unterhalt ? Sie bettteb ein

oder Kleinhandel ; sie ging ins -Kloster oder m
emes jener Gemeinschaftshäuser, die man je nach ihrer Ber-
fa,,ung Sammlungen vder Beginenhäuser nannte . Die

> au ; der Zusaniinenlegung und genieinschaft-
Führung von Hausyalren entstanden , waren weiblicye

Verbänoe nur Gütergemeinschaft, zu denen sich eine Anzahl
~ nw?' "rchlich geortligre» Ordnung zusammentalen.
sehnlich , aber mehr mit dem Charakter einer Ansratt behaftet,
waren die Beginenhäuser , die zuerst au , eine A >iregung des
P liege rs lamoert liBeges begründet worden waren . Diese
Häuser waren als Versorgungsstätten gedacht, in die sicy
ürauen elntauften , dann aber auch als Wohltätigkeltsaii-
irallen sur arme Frauen , die hier freie Wohnung .aucht und
Holz, zuweilen auch etwas lstahrung erhielten , den Rest sich
über durch lhrer Hunde Arbeil oeroienen muglen.

Die Flauen in den Klöstern und solchen Anstalten führten
nun durchaus kein ardeitslojes beschauuch.es Dqsein , sondern
durry xranienpfelge und Besorgung oer Dolen ,durch Sticken,
Kahen , Spinnen , Weben und andere Arbeiten schufen sie mit
an oer materiellen Kultur . Daneben aber lebie in diesen

' Frauen ein starker geistiger und religiöser Drang , der durch
ie trockenen Lehren der scholastischenPhilosophie nicht be¬

friedigt werden tonnte . Die Seelsorger , oie mil dom geist-
lichen Zuspruch dieser weiblichen Kloster- und Laiengemein-
schasten betraut waren, mußten daher eine neue Lehr - und

miniorthovt MtYt _ r~ •. ' nr r . .

ÄCVitfl-cn 35in .Öen  lebendigsten Anteil nehmen. Die gioßartiaske
Erscheinung ' st die Begine ftvtechtild von Magdeburg , deren

Fließendes Licht der Gottheit " zu den schönsten Werten der
deulschen Mystik gehört . Auf diese Weise, aus der Frauen-
frage des Mittelalters heraus ist die höchste Gejstesblüte
gotischen religiösen Denkens entstanden. „ Als die Scholastik
sich i n deutscher Zunge an die Frauen wandte, " so defi¬
niert Bernhardt , „ wurde sie zur deutschen Mystik." '

Ziersträucher.
imh  S bJÄ n -.r. jet Vr t£riQ,iW ^ Zeit wenig für Schönheit
und Poesie übrig hat und meist das ganze Leben sich um 's
l«lb- Essen dreht , wie man aus Unterhaltung und B ^ ftn
er .ieht , so soll diese traurige Richtung das Resultat des ve-

i lc? c für Blumen und Straucher usw. berinträchtiaen . — -Seit
Jahren erfreut mich ein Winterblüher an der Südseite meines
Ldhause - es ist der nackte Jasmin (mediflora Ist Lr
Wintei milde beginnt er jm Dezember schon eine « eiben
B uten zu entwickeln; dies Jahr war der Novembe ? ehr
8k Leerst -m Januar die Blüten hervor , welchevl^ April fortwährend durch neue erseht wurden -rei,. hi

^ . Name . Das Laub ähnelt kein» Murtbe
W üppig an. Die Vermehrung geschieht durch

Stecklinge oder Selbstbewurzeln der Zweige , welche sich ,ul
Sri e biegen. Ich bekam den Strauch aus Dresden und blühte

S-oei Jahren . Alle Pflanzen , welche ich von
Alpenluf ^ Der Strau/ ^ -? ^ " ^ Ian9f “m in  berf Strauch ist leider wenig bekannt und ae-

.^ "" ler , wenn alles in der Natur schläft ist der
Anblick dieser Ueberfülle von Blüten so reizoollr ' '
... «nbere Art von Zierstrauch schon mehr ein Baunr
.st Gib,sq oder Hibiscus . Vor Jahren sah ich am Lupener
~ nee f^ , be" Klagen diese prachtvollen Arten von Machen.
ZN fast allen Farven blühten die großen Gebüsche am Lee-
u,er und durch einen Freund in Ehren erhielt ich davon
nur ' k̂ nlÄs ^ seiner Baumschule in Brünn . Gs waren

1 Unö ^  zweifelte, daß sie im Älpenqediet
sich M solcher Große und und Ueppigteil wie iml Süden ent-
wickeln wurden . Jetzt , nach 10 bis 12 Jahren sind es
lle,ne Baume mit einer Pracht von Blüten im August
dre allgemeine Bewunderung erregen . Die Blüten iind^ ge'
fallt , und wenn es recht warm Ist, gedeihen sie am best?n
Kegen mögen sie nicht gern. Endlich ist es mir gelunaen
S ' in^ SS -me Quelle für Hibiscus zu entdecken und
zwar in Karlstadt in Bayern bei Müllerklein Die Vor
SÄÄ "L durch Stecklinge, trotz oLr Versuch- .
Zetzt erfahre ist, daß die Vermehrung durch Okulieren « c*

Bertha Wachsmann , Nußdorf a. Inn

Ein MaleriLyll in üer Südsee.

Eurdmau übe , eine etwa 25 Meter hohe
Meter Breite herniederstürzt . Prachtvoll entmin
Pflaneznwelt der Palauinseln . Die Hügel sind
m,t emem dichten Tippich von Kannenträgew "nd b
deckt, in deren schonen Kannen sich das Wasser N °"^i>
lufst man in den Gebieten , die nicht mit Wrti * R“'
bestanden sind, Melastomengebüscho, rosa blühend?
b.aue Lilien und andere wundervolle Blumen.

Lin Besuch beim ttönig des
Emir .Faissal , der König des neuen ^

anerkannten syrischen Reiches -st eine N

W -"

Di . pr - „ !,ch.

Lesuchei, „ wohnt in einer ganz einsacken Villa 'wrrd er einen Valait luu/en  Biua . En, ->. n.
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mutter eingelegt . Damit foört «w * * ^  mit
auf . Neben ihm liegt au ft>em

ÄTÄhSTÄ Ä
starker Mann sein aber er ^ '" dringlich. Er m°7
von Feinfühligkeit und Jdealm / Wenn Tr'
SanM Tag über die Beute ^ d» Ä eL" Ur ^
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von stolzen arabischen Reitern hie "Ä fiaD Aiii

lpr -ngen ! lange LaL7 ' m KaL " L ? ^
F ^ uen. die, die Hände kreuzweise über d 'r S/T>n ihren bellen Gewänd -t-n ? ^ “J1 flefc

'7 ‘ . , * —* »‘“ bicu  uwi/et eine neue xenc = uno
htedigtweisc anwenden, um den Frauen Sinn und Gehalt

der Gottesgelchrtheit nahe zu bringen . 'In erbaulichen Zu-
sammentünften machten sie den Frauen die scholastischen
Lehren verständlich und sozusagen volkstümlich beantworteten
ihre Fragen und gewährten ihnen geistlichen Zuspruch . Der
Dilel einer Schrift , die dem Bleister Eckhardt zugeschrieben
wird , oezeichnet stimmungsvoll die Art solcher Plaudereien
religiöse Plaudereien . Er lautet : „ Das ist die Rede der
Unterscheidungen, die der Vicar >ns von Düringen , Bruder
Lckehardi vom Predigerorden , mit solchen Kindern hatte,
o,e m dieser Rede viele Dmge fragten , da sie miteinander
zusamimensaßen. Di e deutsche Frauenwelt ist durch diese neue
Dem - und Fühlweise in ihrem Innersten erregt und angeregt
worden . Nunmehr treten bedeutende Frauen auf , die an den

für meinen Mann , der sich erst jetzt so nach und nach allerlei
Instrumente anschasfen kann. Anfangs kaufte er nur das
Aliernötigste . Wenn ich bei djr jchlafen darf , bin ich
heidenfroh , denn ich spare das teure Hotel und oaß wir 's
nicht dick haben, Alfred und ich, weißt du ja !"

2a , das wußte Daniela . Sie hatren ohne einen Kreuzer
Geld geheiratet , die beiden, und sogar dje Ausstattung auf
Abzahlung genommen, gleich nachdem Renner die Gemeinde-
arztftelle in dem steirischen Gebirgsdorf bekam.

Daniela wunderte sich im stillen, daß die Freundin so
vluhene aussah bei der Hungerleiderei dieser mehr als be-
fcheidenen Landpraris . Roch mehr, daß sie so glücklich war.

,0 j e maß wohl sehr glücklich mit ihrem: Mann sein," dachte
hie neidvoll . „ And doch war Renner solch trockener Patron

gar nicht mal so recht verliebt als Bräutigam —"
Heidlof , der Frau Dr . Renner bisher nur flüchtig ge-

tanm , fand vom ersten Tage an herzliches Gefallen an ihr.
Erstens , weil es sich so gut plaudern ließ mit ihr , zweitens
«eil Daniela in Gegenwart der Fceundjn eine ganz ' andere war
als bischer: heiter, freundlich und nachgiebig.

Sie setzte ihren Stolz darein , vor Martha als glückliche
Frau darzustehen und sie um Gottes willen nicht merken zu
lassen, daß in ihrer Ehe nicht alles stimmte. Die Unter¬
haltung bei den Mahl ;eiten verlief daher ohne Mißton . Aller-
dmgs . sowie Daniela ihre Freundin nach deren Zimmer gc-
leitel und isi ihr eigenes Schlafzimmer zum Gatten zurück-
.ehrte , verfiel sS: in ihr altes trotziges Schweigen , wie es
seit jenem letzten Streit zwischen ihnen herrschte.

Heldlos unterließ jede Bemerkung darüber . Er fragte
auch nicht : was hast du eigentlich gegen mich? Desto öfter
dachte e: rn dieser Zejt an Weras Warnung damals , als sie
ihm prophezeit hatte : „ Aber so, wenn du stets nachgibst,
wird es nur immer schljmmer werden Wischen euch! Dank !«
wrrd immer mehr verlangen!

Wal 65 ^kommen . Erst hatte sie ihm nur
.Vernachlässigung vorgeworfen , nun quälte sie ihn mit grund-

, ° oeme Kunst yal in ihrem Slreden nach „ Rück-
T Ut  ! -act,te  Anregung von seinen weoielen ec-

yailen , in oeiien noch pcmnlive Menschen in ursprüngnaieil Le°
vensformen zu f.noen smo. Was }ur  die ,ranzo,im ? ? unst

" °Een , o.e oer Maier , waugum
uuoeaie und rn schonen Betennlnissen fchitdene. das mo
jur unsere oeutjchen srünstler die « üojeeinsein, aus denen
vl  Bahnbrecher des neuen Stilz, ein vcolde und Pechstein
eine ungelannte Schönhen enldearen . Besonders sino es die
Flaums ein, ein wruppe der West-Karolinen , die in der
nooernsren Lunstgeschichie eine große Rolle spielen. Hier

r Cm flCieüt  , Unö  gearbeiter , vis der Krieg ihn üm-
v a;auJ Diê n l einer ®ilöer wje Zeichnungen fm-
oen wir die Natur uno o,e Älenschen dieses glücklichen Lanaes.

Warum sich die Palauinseln so sehr zum Maleridoll
üder^ die^A « S auch die wissenschafUichenForschungen,
oder b.e A scramer in den Ergeon -,sen der Süosee -wrpedr-
lion der hamburglschen wissenschaftlichen Stiftung berchrel
hat . -schon der geologische Ausvau der Inselgruppe ist e,g :n
artig , oielgeslaltig und malerisch. Der Südieil der Gruooe
der aus s>atl besteht, zeigt eigenartig bizarre Formen von

11110 Zerrissenheit , während der vulkanische
täut8 ' h-m 4 mi r wellensörmig gegliederten Ebene r er-

^ die Farbengebung des Landes erhält dadurch
« Jteii ' . Während die weißen Kalkfjelsen dicht

mit Wald überzogen sind und durch das Grün hier uns
oa wuchtend hliiöurchschlmniern, leuchtet der Bullanboom in

Phantastisch und romantisch sind inner-
9 ^ Whl e.chen Höhlen , .aus denen das an-

Ilutende Kreer wunderliche Zackungen herausgewaschen hat.
Kur einen einzigen See gibt es auf der Inselgruppe ; er
Ä aUL bf •0IO|ien ? °rd,nsei Babldaob und wird von dem
Kgoorotftuß in einer Länge von etwa einem Kilometer gebildet
Hier gibt es auch einen großartigen Wasserfall , der bei

düL " LG -- ' . .

schichten de- Orient skennen Vh " -aU& ^. en

ZMMMZ
Kef mirh S °/ 'entalischen Romantik" abe? ^
hie . wird bald der . Geist herrschen, der jetzt schon di.
fcens des neun „ Harun al Raschid" erfüllt ^

Prophezeiung.

loiec ach, so kleinlicher und erniedrigender — Eifersucht

Für den Ernst seines Berufes ohne Verständnis vder
DÄh . ! f C l' £ °us eifeMchtiger Neugier nun
plötzlich überall ,n sein Tagewerk hineindrängen.

Schon die nun alle Augenblicke, wenn er fortging , lauernd
heute überall hin ? Es

ist nu . daß ich dich telephonisch verständigen kann, falls
etwas Reue - vorlommt irritie -te Heidlof Bald merkte.

" ^ ch sonst spionierte. Die Briefe aus seinenr
f ° fen 0,[  anDers  gelegt , als er selbst es getan.

Papierkorb wurde nun tägilcy gelehrt , was sonst nur
wöchentlich einmal geschehen war . Wenn in der Sprechstunde
junge Damen erschienen, erschien auch Daniela zuweilen für
EU Augenblick im Wartezimmer , lim irgendein Leinig!
ieit zu holen, die sie vorher absichtlich dort deponiert hatte

hmtei ^ der durch schwere Portieren verhängten Tür
^ .? ûa '̂vnszimmers , das an das Rauchzimmer stieß,

hatte et schot, mehrmals ein verdächtiges Geräusch oernomineu
wre wen» dort jemand horchend stände ? u,ch oernomMn,

^ reEL .? ar ein rechtes Vergnügen , verheiratet
sin, p r,  begriff plötzlich, warum sein Schwiegervater
sem halbes eben im Institut drüben verbrachte , anstatt
daheim . Schwiegermama war ja nur die zweite Auilaae
Lamelas . Wenn man vor der nur das Wort Wissenschaft
aussprach hielt s:e sich schon entsetzt die Ohren zu. Dölzer
S -äm -nkchi- ,,- ertter AM », , ttatte « ihm » ft ».hich sachknd

s °j biefc  ble -ne, einfache Landarztfrau aus St.
Kathrem doch ganz anders ! Obwohl nur sie Tochter eines
simplen Volksschullehrers hatte sie sich mit staunenswerter
Intelligenz ,n den Beruf ihres Mannes eingelebt . Es war
— ^ ^ .guugen , mit chr über Berufsfragen zu sprechen
MM i,inra

“ W

gci! iflen und materiellen Werte ervbebenaleich eriLM .-
Smte 9Um  Öei ^bersten Linken tnkppen Lirtz!

>,2ch bin gewandert , Hube viel gesehen
Es steigt empor in bösen Zeichen.
Gin Rampf liegt in den erslen W »hen. -

"ampf der Armen und der Reichen
Wie wenn aus der Helotin Schoß.
Wie wenn aus armer , dunkler Wiege
Ein Kacheengel, stark und groß,
Der Zulunst „Spartakus"  entstiege . - ■

lst/es Ze .t ! Ist euch nicht bang -
And weckt euch nichts aus eurem Wahne '-
T.e»bt euch der Heere Werdeganq — W
»w/ 1 Öi 5 s* 6“.1, 15 "leid und Fahne.
Denkt euch den Krieg , des Krieges Raub,
? ? ? euch die Masse, wild uno brausend - '
Es srntt in Asche, nicht in Staub.
Woran gemodelt ein Jahrtausens! _

cM. " ber alle Standesfragen informiert , intereW
b^ nnmd für -nterefsante Fälle , las alle medizinW

mwft 0nn  f In ? t c,™öe  werden, von dem im Brem
Punkt moderner Klmikerfahrungen stehenden Kollegen ihr»
cMtte ? b' £^ ° 0ex  iene  neue Heilnwthod- f
erbitten . „ Alfred wird es so sehr interessieren wenn «!
ihm darüber berichten kann. Er ist mit Leib und Seele Arzt?

wunderun ^ b'^ ° Fuchunterhaltungen mit großer V»
„Du redest ja , als habest du selbst Medizin studiert " ftB

zu Martha , als sie beide allein waren . '
!? a Ies rm "aps > wenn ich die vielen IateiniM«-

2,usbrude  von brr höre . Wo hast du denn die her ?" H
lin '- ^ doch die Fachblätter mit meinem Mil«
.unv auch >ons. manches medizinische Wert , das mich anzishL

„And das langweilige Zeug interessiert dich wirklich'?"
„Ra , erlaube , Daniela ! Warum denn nicht? Ich mutzte

mich ja ein wenig einarbeiten in meine neuen Pflichten . Ä
b' 7 sozusagen meines Männer Assistent. Was ,fW
er denn sonst an , wenn es ' nottut .einen komplizierten Verband
anWlegen oder eine kleine Operation auszuführen und L>
Z ? \ nhi  S eDer |eme  Weisungen, noch hätte ich eine Ahm»'»
von den Regeln , wie ,o etwas gemacht wird !"

„Da hilfst du ihm ?" fragte Daniela immer erstaun»«
- ' ' Wer sollte es sonst tun ? Allein geht es doch nicht

b" nächste Kollege wohnt vier Stunden entfernt und
U . selbe-, alle Hände ool lzu tun . Verwundungen aber, b>-
sosorlige Eingriffe notig machen, gibt es bei uns draußen
?" e , genblicke, da ein Hammerwerk und eine Dampfftse
in Alfreds Bezirk liegen ."

Vlut " sthen !" benn nicht davor ? Ich könnte kein

- - (Fortsetzung folgt. ! '



Wahrend des laufenden Monats Juli übe ich
Mne zahnärztliche Tätigkeit nicht aus

Zahnarzt Lucks.
Ä,ü Limburg o . fr. Lahn.

Habe mich in Limburg als

praktischer Arzt
niedergelassen. 3(152

Dr. med. Weinholt »
Sprechzeit : 10—1 und 3—5 Uhr.

» » llSS«. feFRiüf 390.

I

pisssavabesLn, Reiserbesenf
Hokosbesen, Rossbaarbesen,

Bandfeger, Kokosmatten,
prima Scheuertücher Fenster*
leder, Schwämme. Raffiabast,

sowie sämtl. Bürstenwaren
in prima Friedensqualität, billigst

I . Schupp . Seilerei
«n flros rn detail
Fernruf 277. Limburg . Frankfurterftr. 15.

Hütten. Aüber, Gimer
und Huttermaschinen

in allen Größen vorrätig. 3(i50

Karl Gommer. Limburg(L«h«)
Küstrei , Austr. t Nr. 4 Hinter der Turnhalle.

ilasbfagung.
Für dir vielen Beweise»er Teilnahme bei dem

Tode unseres in Gott ruhenden Vaters herzlichen
Dank! Besonders danken wir Herrn Bürger¬
meister Dr. KrüSmann für den ehrenden Nach,
ruf im Namen der städtischen Körperschaften, der
Frei» Feuerwehr für das letzte Geleit und dem
Mänvergesangvernn„Eintracht" für den rrgrei-
senden Grabgesang. Auch den Stiftern von hl.
Messen für die Seelenruhe des Entschlafenen und
für die reichen Kranzspenden innigen Dank!

Ar die traarrbra KMdlikdnikii:
Karl Auer, Glasermeister.

Limburg, 9. Juli 1920. 6(156

lote Zeiclnp,
für Maler u. Anstreicher,

Feinkosthandlung

(aebea dem Bezirks-Kommando)
empfiehlt:

Gewürze aller Art, Waehholder-
beeres, Essigessenz, Einmach-
hilfe, Senfkörner, Senf, Maggi;
Reis, Konnten , Rosinen , Pud¬
dingpulver. Vaniilzueker , Dr.
Oetkers Backpulver ; Hoffmanns
Reisstärke, Sil, Borax , Kern- u.
Toiletten-Seifen — Kaffee, roh
and gebrannt , Ersatzkaffee n.
Saffeegewürze, Tabak : Hollän¬
der Krall. Bischof vom Rhein,
Jägertabak, Freiheitskrone , Ci-
S»rreo und Cigaretten.

Ia. Fliegenfänger.
>'< iseade Artikel wegen Aufgabe

au herabgesetzten Preisen:
behribber. Bürstenwaren und

Putzlumpen.  12 (146

KIMO
Xeuinarkt 10.

Samstag
Sonntag
Montag

Dienstag

jfy- solide kräftige«rbstf,
2®vorrätig bei 1(150Bommer. Nemnarkt 7.

Sdiirne,fmitrsiitt
is,r“sste  Auswahl

billigste Preise.

felg Lii. ScMrmfalirik
mit elektr . Betrieb

Jß an Kaiser Nachf.
n Limburg (Lahn)
jtospitaistraße Nr . 9.
-jP ^ieren u. Ueberziehen.

^kiterwagen
EL ? ? * ^ äder in allen

,en««• 20 (156
WMg , Staffel

.vj C(f ĵe nj

^ Henne,
Geiers telnstr. 16.

Filmschauspiel in
6 Akten.

jMach dem Roman von
Eufemia

von Adlerfeld
Ballestres.

[Jugendl. unt , 17/ ahren
ist der Eintritt ver

l16(15S  boten.

IDineralöfe
und Zelte jeder Srt
für alle landwirtschaftlichen u.
gewerbl. Betriebe. Schmier¬
seife und Waschpulver
liefert in erstklassigen Qua¬
litäten 6(152

W.A.Belier, liien.
Oel und Fettwaren

Frankfurterftr. Nr. 5.
Platz - Vertreter gesucht.

Ia . Deckenbiirsten
Ia . Weisspinsel

Ia . Oelbleiweiss, rein
1 Ia , Oeiweiss ft Innen lä Alflen

Ia . Lithopomveiss
Ia . Emaillelaek weiss

Ia . Möbellaeke
Ia . Terpentin , Siccatif

N sowie 13[159
8 samt!.Färb waren und Pinselü
§§ empfiehlt das Farbengeschäft

■ J. Arnet Nachf.
(Inh Max Büdel ).

i Limburg ( Lahn ) Telefon 211.
m _
IBWllMIBWmW
Zur sofortigen Jlussaat empfehle

Ia . Inkarnatklee,
99  Ewigen Klee,
„ ienfüamen,

Ia . iitoppelrnbenüanien,
Ia . Esparsette.

Prima Graggamenmigchungen and Garten-
gäraereien . 5(154

Karl Keßler.
Samenhandlung . Limburg a. d. L.

Bekauntmachung.
Aus Grund der §8 5 und 6 der Allerhöchsten« er-

Ordnung über die Polizeioerwallung in den neu erworbenen
Ilandcsteilen von: 20. September 1867 (G. (5. &. 1529)
bes Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltungvom
30. Zull 1383 <j* S . S . 195), der *§§ 73 und 74 ™
Reichsgewerbeordnungund der Bekanntmachung des Stell-
Vertreters des Reichskanzlers vom 24. Juni 1915 (R. G.

^ 3! "ird nach Anhörung des GemeindevorstandeL
für den Bezirk der Stadt Limburg folgendes verordnet:

8 i.
Personen, welche Nahrungsmittel, insbesondere Obst und

Gemüse nn Kleinhandel ab setzen, sind verpflichtet, in ihren
Geschäften und Verkaufsstellen, sowie an ihren Berkauss-
ständen an deutlich sichtbarer Stelle und in deutlich les¬
barer Schrift die Preise der zum Berkauf gestellten Waren
zun, Aushang 3» bringen.

. ' / § 2L
Werden die Waren in Schaufenstern, Schaukästen und

dergleichen ausgestellt, so müssen die Preisaushänge so an¬
gebracht sein, daß sie von außen deutlich sichtbar und outleovar smo. 9

§ 3.
Die Verkäufer der Waren sind aus Ansordern der Poli-

zelverwalttung verpflichtet, die Preisaushänge vorher der
Polizewerwaltung zur Abstempelung vorzulegen.

8 4.
»r- ntlL  T ”?rft.ê *»ben■Scjtiimnungen zuwiderhandeltoder
otf uf r a*U/C1ble m bcn  Preisaushängen angegebenen Preise
uberschreltel. wird gemäßß 2 der Bekanntmachungdes Stell -
Vertreters des Reichskanzlers vom 24. Juni 1915 (R. G
wm Mark .Geldstrafe bis zu einhundertund-E'ffloS) b™"uvermogenssalle mit Hast bis z»
lichun̂ ln Ebnung tritt mit dem Tage der veröffent-

Limburga. Lahn, den 9. Juli 1920.
12(156 Die Polizeiverwaftung:^ _ Dr. Krusmann.

sstiidil-
und KartoffelsäAe

in begter Qualität
offeriert billigst , bei Abnahme v . 12  Stück

en gros -Preis.

131. behnard sen.
Limburg a. Lahn,

Kornmarkt 1. 11(156

Apollo -Theater.
. . . . _

g \ on Samstag den 10. bis Montag den 12- 7. 20, ■

| Ellen Richter -Film . |

| Ein Schritt!
jvom Wege. [

I Jugendliche ttnler 17  Jahren

® « f «ach Freiendiez:
Dortselbst ist Sonntag de« 11. Juli

Schiffsschaukelbekustigung
und Wingwerfen.

_ Der Besitzer: Joban « Wahl.

Kimlrurger Männer Gesangverein.
. Montag , de« IS. In « , abends 8 Uhr im Vereins-lokal(Turnhalle) :

Ichles-GMralokrsWiliillilg.
Unsere Ehren passiven- und aktiven Mitglieder werden

hierz, höfltchst eiugelage«. 23(156
._ Der Vorsta nd.
__ Garantiert reinesBohnenmehl

als Mastfutter offerieren l (l&s
Münz & Brühl . Limburq

__ a . ltfmi 31, _"

Ztlickstkilkk iiüi) Nutzer
für dauernde Beschäftigung sofort gesucht. Stundenlohn 6,45 M

Lhristia » Longert , Lssvn.
♦ Jrmaardstraste 11.

^ Zahnpraxis
von

^ A. Nlichels, Dentist
^ NB. Alle Behiiadlungen werden nur dureh

mich persönlich ausgeführt.

\\ %%

N'l

MW
WM
ÄMW

Für Kinder. MM
CT,SV*/, ;4s -\'

Sämtliche technischen Arbeiten, sowohl in Geld
wie in Kautschuk werden in eigenem Laboratorium
hergesteilt. 4^ 5,,

m.
Verarbeitung nur erstklassiger Materialien.

Sprechstunden:
Von 9—12, 1—6, Sonntags von 9—12 Uhr.

t0Mt
MM
ÄÄsH
mmmm

hl  3os.Hamioersilai!
WMWW Limburg (Lahn ) . MMM

WM
MM
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bietet enorme Vorteile.

kkbHktittdmß fit Kmliemimz.
Auf Grund des § 4 des Kommunalabgabengesetzesvom

14. Juli 1893 und des Beschlusses der Stadtverordnetenvcr-
sammlung vom 15. Mai 1926 wird für die Stadt Limburg
folgende Gebührenordnung für die Benutzung der allgemeinen
städtischen Entwässerungsanlage erlaffen.

§ 1-
Für Benutzung der allgemeinen städtischen Entwässerungs¬

anlage ist eine jährliche Kanalbenutzungsgebühr zu entrichten,
welche in der Form eines prozentualen Zuschlages zu der
staatlich veranlagten Gebaudesteuer nach Maßgabe der folgen¬
den Bestimmungen erhoben wird.

Die Höhe des Zuschlages wird alljährlich durch Gemeinde-
beschluß festgesetzt und in ortsüblicher Weise bekannt gemacht

8 2.
Gebührenpflichtig find alle an die städtische allgemeine Ent¬

wässerungsanlage qngeschloffenen Gebäude, für welche eine Be¬
nutzung der Entwässerungsanlage stattfindet.

Kirchen und andere öffentliche lediglich den gottesdienstlichen
Zwecken anerkannter Religionsgemeinschaften dienende Gebäude
find gebührenfrei. Bei Gebäuden/ welche erst nach eingetre
lener Benutzung an die allgemeine Entwässerung angeschloffen
werden, tritt die Gebührenpsticht mit dem ersten des auf den
Anschluß folgenden Monats ein.

8 3-
Zur Zahlung der Gebühr ist der jeweilige Eigentümer der

Gebäude verpflichtet, mehrere Eigentümer haften als Gesamt¬
schuldner.

Die Verpflichtung zur Zahlung ruht dinglich auf dem
Grundstück dergestalt, daß jeder spatere Eigentümer für die
Bezahlung mit dem Grundstück haftet.

Die Zahlung der Gebühr hat in vierteljährlichenTeil¬
beträgen im voraus und zwar mit den übrigen städtischen
Steuern zn erfolgen,

8 4.
Die Benachrichtigung von der Gebührenveranlagung erfolgt

durch Zustellung des Hebezettels.
Gegen die Veranlagung ist innerhalb einer Ausschlußsrist

von 4 Wochen, beginnend mit dem ersten Tage nach der Be-
händigung der Benachrichtigung, der Einspruch bet dem Ma
gistrat zulässig. ,

Die Verpflichtung zur Zahlung der Gebühr wird durch
Einlegung eines Einspruches nicht ausgeschoden.

8 5.
Die Beitreibung der Gebühren ersolgt gemäß § 90 des

Kommunalabgabeugesetzes vom 14. Juli 1893 nach der Ver¬
ordnung über Beitreibung im BerwaltungSzwangsverfahrenvom
1b. November 1899.

' 8 6 .
Diese Ordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung

in Kraft.
Limburg, den 19. Mai 1920.

Der Magistrat:
3(156 gez- Dr . Krnsmann.

Genehmigt.
Lasset, den 10. Juni 1920.

Namens des Bezirksausschusses
B. A. 551120. Der Vorsitzende
(Siegel). I « : gez. Unterschrift.
_ I

Wird hiermit veröffentlicht.
Die Gebühr ist für das Rechnungsjahr 1920 gemäß§ 1

der Gebührenordnung durch Gemeindebeschlußauf 75°/« der
Gebäudesteuer festgesetzt worden.

Limburga. L., den 8. Juli 1920.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
Der Ersatzmann für Vertrauensmänner aus der Ange¬

stellten Gruppe in der Reichsverficherung für Angestellte, Sieg,
fried BeSmann,  Weierstcinstraße3 ist, weil selbständiger
Kaufmann geworden, gemäß§ 15t Vers Gei. für Angestellte
als solcher ausgeschieden. Eine Ersatzwahl findet nicht statt, j

Limburg(Lahn), den 9. Juli 1920. 9(156
Die Polizeiverwaltnng.

Gel-Niederlage.
Tausche vom 15 Juli ab Raps gegen Oel zu üb-

lichen Bedingungen um. Oel kann sofort mitgenommen werden.
evristoph Grill, Limburg

5(156 neben dem kath. Gescllenhaus.

Wo kaufe ich
heute billig ?!

Zwirn
Socken
Handtücher
Bettkattun
Bettzeuge
Zefir f. Hauskleider
Bettuchleinen breifw
Jagdleinen
Crepon
Mußline
Batiste
Dirndlstoffe
Eisenfest-
Zwirn-
Tuch-
Schürzenleinen
Blau Leinen
Hemdenflanell

von Mk. 1.20 an
- „ 4.50 an

5.50 an
14.50 an
16.— an
15.— an

Mk. 36.—
Mk. 50.—

von Mk. 9.50
für Kleider, Blusen

sehr preiswert.

Hosen v. Mk. 50.— an

von Mk. 15,— an
„ „ 12 — an

12.— an

Zeltbahnjacken , Gummimäntel.

W. Sichert,
1*056  Limburg

Telefon 283. Kiraartt 6.

Lina Seeler
CO»OrH August Stamm

Verlobte

11 Staffel , im Juli 1920.

11
Statt Karten.

Wir geben unsere Vermählung
bekannt.

S«r- l
relel"

S

"de v
Cittte1
Stadl
SO«!
Viagra
orlitzir
Oste'-!
Slanib
Mrier

113
ineinde
Lätzen

Götzen(l
,r Deuts
me Sic
timmen.

€pi
ittagssit

ihr Msa
rutsche1
Mittag

j »kollr ir
! an

I S Ir. Hi! Epnoli und frag Um
tmm

geb. Fischer.

«neralse
jon« i

iei ausi
liierten

lllssuhmi
Nützte. )

da-

g«tiv«-8stien, im Juli 1920. 21(156

Solange Vorrat reicht, haben wir einige

stcsfe, die
llliietten.
rtrafbesti
ringen di
«reit; in
«s Deuts

Kr nahm
ärte dan

I Ehrentafeln

hnenk
srochen. i
mb wur

der

t für gefallene f
Vereinsmitglieder

fertigt geschmackvoll an

Fotograf BENDER,
Limburg , Hospitalstr . 10.

icge <
r. He
ren
Leipzig
lsdruck
derK

Zusa
iierten

ebeieinki
rdieK
«fahren

Inte
n die

Marke „Opel“

zu M. 950 p. Stück
abzugeben (mit erstkl . neuem Crummi u.
Torpedo ) . 17(156
Gebrauchte Räder sind stets sehr

billig am Lager.

Am Sonntag , den 18. Juli 1920 , vormitlüst
10*U Uhr findet in der WirtschaftS t a hl h eb er, p ^ fle
Diczerstraße, eine
außerordentliche Ausschuß-SiM
statt.

Tagcsordnnug:
1. Mitteilungen. n
2. Beratung über Fortsührung der Familienverfich^ M
2. Aenderung der Dienstordnung für die Kaßm»-

gestellte.
4. Verschiedenes.

Limburg,  den 9. Juli 1920. Der Borsta«5

WWWWWWWW Oie beste „Existenz"
V» Ani « KirCnCr |ZuckevwarenLvackrvareö
Kettenbach -Bahnhof.

MklNtk«werden sauber angefertigt in der

siritmi drs Kttisvlsttes.

für Aiwburg und Umgebung
Keine Einrichtung nötig, nur leeres Zimmert«r x

bringung der Ware.
Kapital von zirka 5000 Mark nötig.
Große Zugartikel, stets Neuheiten und sehr billlg. v

Auch für Nicht Kam- und Fachleute sehr geeignet.
Offerte an R . Fraass & Ca ., KarlsrulK * ^

Zuckerwarenfadrikate. Telefon 3844
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